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L’autre dimension cinématographique
Films, DVD, cinéma en ligne, publications
d’Afrique, d’Asie et d’Amérique latine

Farida Pacha, Indien/Inde 2013

Mit jedem Monsun werden die Salzfelder in Indiens Rann von Kutch weg-
gespült und die Wüste verwandelt sich in Meer. Trotzdem kehren die Salz-
bauern jedes Jahr zurück, voller Stolz, das weisseste Salz der Erde zu  
produzieren. Fasziniert von dem Thema hat Farida Pacha in der Salzwüste 
im Laufe eines ganzen Jahres unglaubliches Material sammeln können und 
daraus einen überwältigenden, geradezu meditativen Film gestaltet.

Chaque année depuis des générations, Sanabhai et toute sa famille s’ins-
tallent dans le désert du petit Rann de Kutch pour en extraire le sel qui  
sera revendu pour un maigre pécule. La réalisatrice Farida Pacha a accom-
pagné ce petit monde pendant leur campagne qui dure huit longs mois et 
leur rend un hommage poétique et chaleureux, s’appuyant sur une mise  
en scène à la fois intime et somptueuse.

Ein Raum, um Zeit zu haben
In der Tradition von Filmen wie Die grosse 
Stille von Philip Gröning und El sol del mem- 
brillo von Víctor Erice stehend, ist My Name 
is Salt ein beobachtender Dokumentarfilm 
über Menschen, die nach Perfektion streben, 
über ihre Hingabe zur Arbeit. Das Spektrum 
ist begrenzt, das Universum beschränkt auf 
kleinere Vergnügungen, Probleme und Sorgen 
der Familie. Es geschehen keine grossen 
dramatischen Ereignisse, viel eher wird der 
einfachst mögliche Plot auf acht Monate aus- 
gedehnt, zeigt die geringstmögliche Handlung  
in immergleicher Landschaft. 

Und doch hängt absolut alles von diesen 
Handlungen und der Landschaft ab. In jedem 
Status des Salzgewinnungsprozesses muss 
die Familie mit Präzision arbeiten und genaus-
tens auf Details achten – ein ungenügend 
gepfadetes Salzbett wird im Nu weich,  
ein Rechen mit einer einzigen Zacke, die  
nicht genau im Glied steht, kann ihre über 
Monate geleistete Arbeit zunichte machen. 
Gelingt es der Familie nicht, am Ende des 
Zyklus genügend Salz zu schöpfen, werden 
sie im nächsten Jahr in der Schuld des 
Salzhändlers stehen. Ihr Einkommen ist 
gering, doch sind sie stolz darauf, das beste 
und weisseste Salz der Erde zu produzieren. 
Der Film endet mit dem Monsun. Die Wüste 
wird mit Regenwasser überflutet und alle 
Salzfelder werden weggewaschen. Im nächs-
ten Jahr muss die Familie wieder von vorne 
beginnen. 

Auch wenn die Kamera eine gewisse Distanz 
zum gefilmten Subjekt einnimmt, vermag sie 
eine sensible Intimität herzustellen. Der Film 
verlässt den Raum der Wüste während seiner 
ganzen Dauer nie. Die Aussenwelt macht sich 
nur bemerkbar, wenn sie in die Gegenwart 
einfällt: der Besuch des Salzprüfers, der wö- 
chentliche Anruf des Wassertankfahrers, ein 
zufälliger Fischverkäufer, Lastwagen, die am 

Ende der Saison das Salz einsammeln. Die 
Wüste ist das Herzstück des Films und das 
atemberaubende, unübliche Setting wird voll 
ausgeschöpft, so dass die Wüste zu einem 
Charakter wird: fremd, trügerisch, hypnotisie-
rend, hart. Die Zeit fliesst langsam, wie in der 
Wüste. Als Zuschauende erhalten wir einen 
Raum, Zeit anders zu erfahren, Dinge zu 
erspüren, ein gesamtes visuelles und akusti-
sches Universum wahrzunehmen. Es gelingt 
uns, von der natürlichen Welt in eine poeti-
schere, abstraktere Ebene vorzudringen.  
Als Filmemacherin bin ich von Geschichten 
angezogen, die sich zum philosophischen 
Erkunden des menschlichen Daseins eignen. 
Wie eine Fata Morgana taucht in Sanabhais 
Geschichte die Reflektion über die mythologi-
sche Erzählung vom Stein rollenden Sisyphos 
auf, der das Leben so sehr liebte und alles 
tat, es zu verlängern, dass die Götter ihn 
schliesslich mit einer sinnlosen, schweren  
und unbezahlten Arbeit bestraften. 
Farida Pacha

Mitwirkende/Fiche technique
Regie/Réalisation: Farida Pacha
Drehbuch/Scénario: Farida Pacha
Kamera/Image: Lutz Konermann
Schnitt/Montage: Katharina Fiedler
Ton/Son: Sanjeev Gupta, Ramesh Birajdar
Musik/Musique: Marcel Vaid
Produktion/Production: Leafbird Films,  
Lutz Konermann, Farida Pacha
Sprache/Langue: gujarati d/f
Dauer/Durée: 92 min.

Festivals/Distinctions
International Documentary Festival Amster-
dam, Best Film Award for First Appearance
Deutscher Kamerapreis 2014 
für Lutz Konermann
Jury Awards Torino Film Festival
Jury Award Gdansk Film Festival
Hongkong Film Festival,
Firebird Award – Best Film

La famille du sel
Le Rann («marais salé» en gujarati) de Kutch 
est un immense marais salant situé au  
nord-ouest de l’Inde, dans l’Etat du Gujarat. 
Sa surface dépasse les 5000 km�. Le grand 
Rann de Kutch, la zone la plus septentrionale, 
mord sur le Pakistan pour rejoindre l’embou-
chure de l’Indus. Le petit Rann de Kutch,  
au sud, s’étend jusqu’au golfe de Kutch qui 
donne sur la mer d’Arabie. Désertique la plus 
grande partie de l’année, le Rann est submer-
gé par les eaux au moment de la mousson, 
isolant ainsi de la terre ferme tout le district 
de Kutch, devenu une île pour quelques mois. 
C’est au petit Rann de Kutch que s’installent 
Sanabhai et sa famille. Ils vont y vivre durant 
toute la saison sèche pour en extraire le sel 
laissé par la mer lors de la mousson.

Action, suspens. La très bonne idée de  
Farida Pacha est d’avoir laissé de côté tout 
commentaire, donnant la priorité aux images 
et aux actions des protagonistes. Ceux-ci  
ont parfois des gestes mystérieux, dont on ne 
comprend pas immédiatement le sens et qui, 
du coup, retiennent l’attention du spectateur. 
Pourquoi creusent-ils et quels sont ces objets 
qu’ils déterrent? Quelle peut bien être le but 
de ce piétinement rythmé comme une danse 
initiatique? Le temps passe, la famille de 
Sanabhai arrivera-t-elle à récolter suffisam-
ment de sel à la fin de la saison? Ainsi, du 
début jusqu’à la fin du film, le suspens est là, 
les actions et les situations intriguent, qui 
donnent un tempo dynamique, même haletant 
parfois, à tout le film. Déjà, cela suffirait à la 
réussite de l’ensemble, mais il y a plus: Farida 
Pacha a ajouté au suspens de l’action la 
poésie des images. Celles-ci sont superbes, 
les cadres soigneusement composés, éclairés 
par une palette de couleurs chaleureuses.  
Le tout donne une dimension épique au travail 
de Sanabhai et de sa famille auxquels la 
réalisatrice rend un hommage affectueux. 
Martial Knaebel
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